
Aktionskreis  Wohnen  und
Leben:  Großes  Interesse  an
Klimaschutz  und
Klimaanpassung im Kreis Unna

Zur  Veranstaltung  „Klimaschutz  und  Klimaanpassung  im  Kreis
Unna“ des Aktionskreises Wohnen und Leben am Donnerstag in der
Ökologiestation  kamen  mehr  interessierte  Bürger  und
Bürgerinnen als vom Veranstalter erwartet: Deutlich über 40
Zuhörer/innen im Forum der Ökostation. Der Vorsitzende des
Aktionskreises, Karlheinz Röcher, fragte dann auch bei seiner
Eröffnung genauer nach, woher der Zustrom zustande gekommen
sei. Eine Mehrheit aus Bergkamen, wo parallel eine Ratssitzung
stattfand  und  die  eingeladenen  Fraktionen  und  der
Verwaltungsvorstand  im  Vorfeld  abgesagt  hatten.  Vertreten
wurde die Stadt aber durch die Klimamanagerin Kristina van
Riswyck.  Die  Nachbarstadt  Werne  war  stark  präsent  durch
Mitglieder der BIN und weiteren Einzelpersonen sowie für die
Stadtverwaltung  durch  den  Klimamanager  Tobias  Gehrke.  Aus
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Bönen  war  mit  Norbert  Enters  auch  politische  Prominenz
anwesend. Auch Bürgermeisterin Elke Kappen aus Kamen konnte
begrüßt werden.
Ausschlaggebend war dann wohl doch, dass der Veranstalter mit
der  Auswahl  der  Referenten/der  Referentin  zu  einem
interessanten u. informativen Abend eingeladen hatte. Mit der
Klimatologin Astrid Snowdon vom RVR, dem heimischen Biologen
Dr. Götz Loos und Adrian Mork als Vertreter der Stabsstelle
„Klimaschutz“ bei der Bez.Reg. Arnsberg und privat in der
Region verwurzelt standen mit ihren Vorträgen ausgesprochene
Fachleute für das Thema zur Verfügung. Mit Thomas Semmelmann
hatte  der  Veranstalter  einen  Moderator  gewonnen,  der  als
praktizierender Rad- u. Bahnfahrer bekannt ist und in der
Region  über  viele  Jahre  als  Stadtverordneter  in  Bergkamen
aktiv war. Der Leiter des Umweltzentrums, Oliver Wendenkampf,
hieß die Zuhörer willkommen.
Die vorgetragenen differenzierten Inhalte u. Schwerpunkte der
Referenten  lassen  sich  letztlich  auf  eine  Botschaft
reduzieren: Es gibt keine Zeit zu verlieren, um den Menschen
gemachten  und  weiter  fortschreitenden  Klimawandel  in  jeder
Kommune, in jeder Stadt zum Mittelpunkt des politischen und
persönlichen Handelns zu machen. Klimaschutz kostete Geld, ja
sicher.  Aber  hier  zu  sparen,  würde  die  Kosten  der  damit
verbundenen  Katastrophen,  wie  z.B.  durch  die
Starkregenereignisse  im  Ahrtal  in  2021  oder  auch  in  der
heimischen Region in 2021 u. 2022, deutlich übertreffen. Alles
beginne natürlich damit, dass jeder einzelne den Ernst der
Lage  verstehe  und  es  auch  als  seine  persönliche  Aufgabe
begreife, sein Verhalten anzupassen und zu ändern.
Dass die vorgetragenen Inhalte auf ein reges Interesse bei den
Zuhörern  stieß,  konnte  man  an  den  zahlreichen  Nachfragen
erkennen. Der Moderator hatte dafür nach jedem Vortrag ein
angemessenes  Zeitfenster  geöffnet.  Werner  Engelhardt  u.a.
wollte wissen, ob es bei den Städten schon Überlegungen gebe,
im Sommer „Kältekammern“ für ältere Menschen einzurichten. Der
Beitrag von Adrian Mork im dritten Teil der Veranstaltung
führte  bei  Clemens  Overmann  aus  Werne  zum  einen  zu  einem
Statement zum Thema „Grubenwassereinleitung in die Lippe“ und
zum anderen zur Frage: Wird die Bez.Reg.Arnsberg tatsächlich
ab 2025 oder später der RAG die wasserrechtliche Erlaubnis zur
Einleitung ungefilterten Grubenwassers in die Lippe erteilen?



Diese  Frage  konnte  der  Angesprochene  natürlich  wg.  seiner
Nicht-Zuständigkeit nicht beantworten. Er habe allerdings die
Hoffnung,  dass  bei  der  anstehenden
Umweltverträglichkeitsprüfung in 2024 die Einwendungen, z.B.
des Kreises Unna oder der Städte Hamm, Werne, Bergkamen u.
Lünen,  eine  starke  Berücksichtigung  bei  der  vorzunehmenden
Abwägung  finden  müssten.  Es  ist  bekannt,  dass  in  den
politischen Gremien dieser Städte die Einleitung ungefilterten
Grubenwassers abgelehnt wird.
Mit Blick auf die Uhr und der Ankündigung, im Sommer zu einer
Ortsbegehung in Rünthe mit Dr. Götz Loos einzuladen, konnte
Karlheinz  Röcher  erst  gegen  20.15  Uhr   die  Veranstaltung
offiziell beenden. Nach Ende der Veranstaltung wurde informell
lebhaft weiterdiskutiert.


